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Klinikärzte im Saarland streiken

70/�'3"/,�#3&%&-

4""3#3¼$,&/� „Ich liebe meinen 
Job, ich arbeite gern im Kranken-
haus. Ich stehe trotzdem hier“, sagte 
Clara Braun, Ärztin im Winterberg-
klinikum und Landesvorstands-
mitglied im Marburger Bund beim 
Warnstreik der angestellten Ärzte 
auf dem St. Johanner Markt am Don-
nerstag. „Wir haben genug gelitten. 

Nach zehn Jahren Ausbildung arbei-
ten wir Tag und Nacht, wir wissen 
zum Teil gar nicht mehr, wie viele 
Arbeitsstunden in den Verträgen 
stehen, denn wir überschreiten 
sie immer deutlich. Wir vernach-
lässigen Freunde und Familie. Wir 
haben uns Wertschätzung verdient 
und eine Lohnerhöhung, für deren 
Forderung wir uns nicht schämen 
müssen“, sagte sie weiter.

Der Marburger Bund Saarland rief 
seine Mitglieder zu ganztägigen Ar-
beitsniederlegungen auf. Betroffen 
waren die kommunalen Kranken-
häuser, das Klinikum Saarbrücken, 
die SHG Kliniken Sonnenberg, Mer-
zig und Völklingen sowie das Kreis-
krankenhaus St. Ingbert. „Wir haben 
in all diesen Häusern einen Notbe-
trieb für die Notfallversorgung und 
arbeiten nach dem Feiertagsdienst-
plan. Geplante Operationen und 
Sprechstunden wurden verschoben, 
wir haben das aber geplant und die 
Patienten zuvor informiert“, erklärte 
Braun.

Der Marburger Bund fordert mit 
Wirkung ab 1. Januar 2023 einen 
Ausgleich der seit der letzten Ent-
gelterhöhung im Oktober 2021 auf-
gelaufenen Preissteigerungen sowie 
eine lineare Erhöhung der Gehälter 
um 2,5 Prozent. „Wir fordern 2,5 Pro-
zent über dem Inflationsausgleich 
– nicht einfach nur zweieinhalb Pro-
zent“, stellte Braun klar. Die nächs-
ten Tarifverhandlungen seien in der 
kommenden Woche. Dann werde 
sich zeigen, ob an den Kliniken län-
gere Streiks notwendig seien.

Die Mediziner fordern mehr Lohn. Die nächsten Tarifverhandlungen stehen an.
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Anmeldungen 
an saarländischen 
Schulen im Plus
SAARBRÜCKEN (cis) Der Bildungs-
ausschuss des Landtags hat sich ges-
tern mit dem Einsatz von Tablets im 
Primarbereich beschäftigt. An den 
Grundschulen sollen sie zum neuen 
Schuljahr in den Klassenstufen 3 und 
4 zum Einsatz kommen. Die 16 000 
Tablets sollen jedoch, anders als an 
weiterführenden Schulen, unter der 
Obhut der Lehrkräfte bleiben.

An mehreren „Pilotschulen“ will 
das Bildungsministerium den Ein-
satz wissenschaftlich begleiten las-
sen, um zu überprüfen, ob eine Aus-
gabe „personengebundener Tablets“ 
auch im Grundschulbereich sinnvoll 
sein könnte, teilte der Ausschussvor-
sitzende Sascha Haas (SPD) mit. Für 
die CDU-Opposition begrüßte Jutta 
Schmitt-Lang diese Evaluierung: „Da 
erkennt man endlich einen pädago-
gischen Leitgedanken.“

Sowohl an den Grund- als auch 
an den weiterführenden Schulen 
gibt nach den von Staatssekretär Jan 
Benedyczuk vorgelegten Zahlen die 
Anmeldungen infolge Zuwanderung 
und gestiegener Geburtenraten. 
Stichtag 27. März gab es an den wei-
terführenden Schulen 7644 Anmel-
dungen und damit 243 mehr als 2022. 
Während an drei Gymnasien über die 
Aufnahme das Los entschied, habe 
das Ministerium dies an acht weite-
ren Gymnasien verhindern können, 
indem man sich zu mehrzügigen 
Klassen entschied. Eine Maßnahme, 
die die CDU-Opposition begrüßt. 
Gelost werden musste hingegen ob 
starker Nachfrage an zwei Ganztags-
gemeinschaftsschulen – in Neunkir-
chen (GGS Haspelstraße) und an der 
Karcher-Schule Beckingen.

Mit guten Argumenten überzeugen
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4""3#3¼$,&/�Wer den Gesprächs-
partner überzeugen möchte, sollte 
gute Argumente haben und sich 
verständlich ausdrücken. Das gilt 
am Stammtisch genauso wie in der 
Schule oder im Parlament. Und 
vor allem gilt es beim Wettbewerb 
„Jugend debattiert“. Jetzt wurden 
in Saarbrücken die Landessieger 
gekürt. 52 Klassen und Kurse hat-
ten mitgemacht, insgesamt acht 
Debattierer qualifizierten sich fürs 
Landesfinale. Träger des Projekts 
sind die Gemeinnützige Hertie-Stif-
tung und die Heinz Nixdorf Stiftung 
in Kooperation mit der Kultusminis-
terkonferenz, den Kultusministerien 
und den Parlamenten der Länder.

„Sollen Produktion und Verkauf 
von Lebensmitteln auf Insekten-
basis staatlich gefördert werden?“, 
lautete das Thema bei den Acht- 
und Neuntklässlern im Konferenz-
gebäude des Saarländischen Rund-
funks auf dem Halberg. Die älteren 
Teilnehmer beschäftigten sich mit 

der Frage, ob Hybridunterricht und 
Selbstlernzeiten in der Oberstufe 
ausgeweitet werden sollen. Über 
die Themen wurden die Schülerin-
nen und Schüler bereits einige Tage 
zuvor informiert. Aber erst am Final-
tag erfuhren sie, ob sie dafür oder 
dagegen argumentieren sollen.

Nach der Vorbereitung zu Hause 
im stillen Kämmerlein folgte der 
Auftritt im Rampenlicht – im gro-
ßen Saal vor Publikum. Vor dem 
Start stand eine Sprechprobe auf 
dem Programm. Welche Entfernung 
zum Mikrofon ist ideal? Bin ich auch 
noch zu verstehen, wenn ich mich 
den Gesprächspartnern zuwende? 
Die jungen Leute debattierten sach-
lich und fair, von Aufregung war we-
nig zu spüren. Sie sprachen deutlich, 
hörten zu, fragten nach. Mit Zahlen 
aus Umfragen und Studien belegten 
die Jugendlichen ihre Argumente. 
Oder sie verwiesen auf die Geset-
zeslage. Beim Insektenthema wurde 
auf Gesundheitsfragen, Massentier-
haltung und Essgewohnheiten ein-
gegangen. Die älteren Teilnehmer 
tauschten in ihrer Gesprächsrunde 
ebenfalls viele Argumente aus: Die 
Ausweitung von Hybrid-Unterricht 
und Selbstlernzeiten sei eine gute 
Vorbereitung aufs Berufsleben, 
meinten die Befürworter der For-
mate. Denn in vielen Firmen werde 
schon im Homeoffice gearbeitet. 
Die Gegner hingegen befürchten, 
dass Schüler aus sozial schwachen 
Familien, die zu Hause wenig Unter-
stützung haben, benachteiligt wer-
den. Auch über die Folgen für die Pä-
dagogen wurde gestritten. Während 
die einen mit einer Entlastung der 
Lehrer rechnen, prognostizieren die 
anderen zusätzlichen Arbeitsauf-
wand. Die Teilnehmer fassten sich 
kurz und kamen schnell zum Punkt. 
Das mussten sie auch. Denn bei 

„Jugend debattiert“ gibt es strenge 
Zeitvorgaben. Jeder erhält zunächst 
zwei Minuten ungestörte Redezeit, 
in der er seine Position – pro oder 
contra – darlegen kann. Es folgen 
zwölf Minuten freie Aussprache. 
Für ein Schlusswort bleibt noch 
eine Minute. Keinem gelang es, das 
Publikum komplett auf seine Seite 
zu ziehen. Mit grünen oder roten 
Kärtchen signalisierten die Zuhörer, 
ob sie die Pro- oder die Contra-Ar-
gumentation unterstützen. Das Er-
gebnis zeigte, dass sich die beiden 
Lager in etwa die Waage hielten.

Die Juroren lobten die konzen-
trierte, ruhige, nachvollziehbare 
Debatte. Ihr Tipp: Die eigenen Aus-
sagen noch öfter mit Beispielen 
veranschaulichen und ruhig mal 
nachhaken, wenn ein Argument 

nicht schlüssig erscheint. Bewertet 
wurden Sachkenntnis, Ausdrucks-
vermögen, Gesprächsfähigkeit und 
Überzeugungskraft. In der jüngeren 
Altersklasse gewann Ava Bock vom 
Hochwald-Gymnasium in Wadern. 
Den zweiten Platz belegte Antonia 
Körber vom Saarpfalz-Gymnasium 
in Homburg. Bei den älteren De-
battierern machte Lisa Brachmann 
vom Merziger Peter-Wust-Gymna-
sium das Rennen, gefolgt von Anna 
Haupenthal vom Illtal-Gymnasium 
in Illingen. Die vier Schülerinnen 
werden das Saarland im Juni beim 
Bundesfinale vertreten. Zuvor gibt 
es noch ein Vorbereitungs-Coa-
ching. „Während der Debatte war 
ich nicht sehr aufgeregt“, sagte 
Gewinnerin Ava Bock nach der Sie-
gerehrung. Aber davor sei sie sehr 

nervös gewesen. Mit ihrem Auftritt 
war die 15-Jährige total zufrieden: 
„Ich habe alles gesagt, was ich sagen 
wollte.“ Zur Vorbereitung hatte sie 
viel im Internet recherchiert. Und 
zu Hause wurde die Eingangsrede 
geübt. Ins Bundesfinale geht die 
Neuntklässlerin ohne Druck: „Ich 
bin schon weiter gekommen als ge-
dacht“, versicherte sie. Lisa Brach-
mann hatte nicht mit dem ersten 
Platz gerechnet. Jetzt freut sich die 
17-Jährige auf die spannenden De-
batten in der Hauptstadt. Und auf 
die vielen neuen Leute, die sie dort 
kennenlernen wird. Die Fähigkeit, 
mit Argumenten zu überzeugen, 
wird den Gewinnerinnen wohl auch 
später im Job helfen. Ava interessiert 
sich für den Beruf der Regisseurin, 
Lisa möchte Ärztin werden.

Jugendliche aus 52 Klas-
sen und Kursen haben 
sich im Saarland am 
Wettbewerb „Jugend 
debattiert“ beteiligt. Vier 
Schülerinnen werden das 
Saarland im Juni beim 
Bundesfinale vertreten.
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Softwareunternehmen Orbis 
steigert Umsatz und Gewinn
SAARBRÜCKEN (low) Das Saarbrücker 
Software- und Beratungshaus Orbis 
hat sich im vergangenen Geschäfts-
jahr gut entwickelt. Der Umsatz 
kletterte 2022 um 20,5 Prozent auf 
120,5 Millionen Euro. Das operati-
ve Ergebnis (Ebit) erhöhte sich um 
9,4 Prozent auf 4,85 Millionen Euro. 
Die Zahl der Beschäftigten stieg um 
17 Prozent auf knapp 890 Mitarbei-
ter. Vorstand und Aufsichtsrat schla-
gen der Hauptversammlung, die am 
25. Mai online stattfindet, eine Divi-
dende von 15 Cent je Aktie vor.

Das Umsatzplus und die stark ge-
wachsene Zahl der Beschäftigten 
resultieren unter anderem aus zwei 
Mehrheitsbeteiligungen, die Orbis 

im 2022 erwarb. Es handelt sich um 
die Firmen Blue Stec aus Lüneburg 
und Contrimo aus Mannheim. Au-
ßerdem hat das Unternehmen eine 
Niederlassung in den Niederlanden 
gegründet. Für das laufende Jahr ist 
der Vorstand optimistisch. Die Auf-der Vorstand optimistisch. Die Auf-der Vorstand optimistisch. Die Auf
tragslage sei gut, der Umsatz könne 
im einstelligen Prozentbereich wach-
sen und das Ebit auf dem Niveau von 
2022 bleiben.

Orbis „begleitet Unternehmen 
seit 37 Jahren auf dem Weg in ihre 
digitale Zukunft“, so die Eigendar-
stellung. Hierbei würden sämtliche 
Geschäftsprozesse erfasst, vom Ein-
kauf über die Produktion bis hin zu 
Lagerhaltung und Verkauf. 

Achtung, hier blitzt 
die Polizei heute
SAARBRÜCKEN (red) Die Saar-Polizei 
blitzt heute auf der B 41 zwischen 
Neunkirchen und Nohfelden, auf 
der A 8 zwischen der Anschlussstelle 
Neunkirchen-Kohlhof und der Lan-
desgrenze zu Rheinland-Pfalz sowie 
in Saarbrücken.

KORREKTUR

Im Artikel „Arlt übergibt Komman-
do über Saarlandbrigade an Nach-
folger“ auf der Seite B 2 der gestrigen 
Ausgabe ist uns ein Fehler unterlau-
fen. In der Bildunterschrift haben 
wir Brigadegeneral Jens Arlt und 
seinen Nachfolger Oberst Andreas 
Steinhaus falsch zugeordnet. Wir 
bitten, den Fehler zu entschuldigen.
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